
IDS 2021: Rückeroberung 
der berufl ichen Normalität
Die Internationale Dental-Schau (IDS) 2021 vom 22. bis zum 25. September hat der ganzen Branche 
gegeben, was sie jetzt braucht. Pandemiebedingt ein halbes Jahr später als ursprünglich geplant, haben 
die Teilnehmer nun eine Bestandsaufnahme vornehmen, sich orientieren und vor allem endlich wieder 
persönlich miteinander sprechen können.

01
Mark Stephen Pace, 
Vorstandsvorsitzen-
der des VDDI 
(Verband der 
Deutschen 
Dental-Industrie), bei 
der Eröffnung der 
IDS.
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Einlass zur IDS am 
Eingang Süd. 
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Die Gewinner des 
18. Gysi-Preises des 
VDZI, der im Rahmen 
der IDS vergeben 
wurde.
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Wir sind auf der IDS 2021 vom Krisenmodus in 
den Arbeitsmodus gewechselt“, bewertet Mark 
Stephen Pace, Vorstandsvorsitzender des VDDI 
(Verband der Deutschen Dental-Industrie) die 
Messe. „Denn es war der ideale Ort für eine 

Standortbestimmung und für die Eruierung von Zukunftschancen. 
Dabei sind Hygiene und Infektionskontrolle mit der COVID-19-Pan -
demie stärker in den Fokus gerückt. Und bei den digitalen Innovationen
macht die Dentalbranche noch mehr Tempo und erweist sich als Vor-
reiter für andere.“ Der Drive in Forschung und Entwicklung manifestierte
sich auf der Internationalen Dental-Schau in einem umfassenden Über-
blick über den Stand der Technik in der Zahnheilkunde. Die Messe-
besucher konnten dabei eine Reihe attraktiver Neuheiten entdecken. 
Ein besonderes Highlight war die Preisverleihung des renommierten 
VDZI- Ausbildungswettbewerbes „Gysi-Preis“, der für alle, die nicht vor 
Ort sein konnten, live übertragen wurde.

Die Füllungstherapie wird komfortabler

Einen weiteren klassischen Bereich stellt die zahnärztliche Füllungs-
therapie dar – aktuell ein ausgesprochen dynamischer Bereich. Zum 
Beispiel erfuhren die IDS-Besucher mehr über thermoviskose Kompo-
site. Sie sind nach Erwärmung erst fließfähig und lassen sich anschlie-
ßend sofort modellieren. Nachdem sie zunächst in der Bulk-Fill-Technik
im Seitenzahnbereich zum Einsatz kamen, gibt es neuerdings auch © koelnmesse
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Varianten für ästhetische Frontzahnrestaurationen. Generell 
lassen sich immer häufiger direkte Füllungen vornehmen; die 
Grenze zur Indikation für eine indirekte Restauration werden 
immer fließender. Wenn eine prothetische Arbeit erstellt wer-
den muss, helfen der Praxis und ebenso dem Labor Frässys-
teme mit extrem geringem Platzbedarf. Sie können heutzutage
dennoch eine hohe Funktionalität aufweisen. Dazu gehören 
unter anderem leistungsfähige Hochfrequenzspindeln (für 
Schnelligkeit und Präzision), Schnell spannsysteme (für kom-
fortablen Wechsel von Haltersystemen bei gleichbleibender 
Präzision) und für anspruchsvolle Auf gaben geeignete Be-
arbeitungswinkel. Durch neue, automatisierte Bearbeitungs-
strategien steigert die Praxis ganz allgemein ihre Fertigungs-
effizienz. Die Voraussetzung dafür schaffen auf der IDS
vor gestellte Software- Releases, teilweise in Kombination mit 
neuen Vernetzungen zwischen unterschiedlichen Teil-Work-
flows. In der Praxis wirkt sich dies auf alle Indikationen und 
Materialien aus, besonders in den Bereichen „Glaskeramik“ 
und „Preforms“.

Ästhetik im Fokus

Im Bereich der Aligner-Therapie bekamen die IDS-Besucher für
ein breites Spektrum an Zahnfehlstellungen ein neuartiges 
Zwei-Schienen-Konzept mit transparenten Alignern zu sehen: 
Pro Behandlungsschritt werden zwei Folienstärken verwendet, 
um die Kräfte optimal auf die Zähne zu übertragen. Weiche und
harte Aligner werden wöchentlich gewechselt und tragen so 
zu einer schonenden Zahnumstellung bei. Nach vorausgehen-
der digitaler Behandlungsplanung liefert der Anbieter sowohl 
die Aligner als auch alle Patienteninformationen als Komplett-
paket an die Praxis.

Für eine universelle Indikation von Zirkonoxid in der Prothetik
erfuhren die IDS-Besucher, wie sich die Oberflächen der Oxid-
keramik zu Lithiumdisilikatoberflächen machen lassen – also 
praktisch zu Glaskeramik. Die Verwandlung erfolgt durch
einen Dünnschichtauftrag unter Einsatz eines Konditio-
nierers. Die Zirkonoxid-Innenflächen lassen sich dann leicht 
verkleben wie Glaskeramik, und den Außenflächen verleiht 
diese Spezialbehandlung glaskeramische Ästhetik. Um Ästhe-

tik dreht sich auch vieles in der digitalen Totalprothetik. Denn
bisher war es doch so: Gedruckten oder gefrästen Zähnen 
fehlte sie einfach. Und anatomisch geschichtete Konfektions-
zähne bedurften stets einer aufwendigen Reinigung, Konditio-
nierung und basalen Anpassung an die digital kon struierten 
Prothesenbasen. Damit war aber der vom digital  gestützten 
Vorgehen erhoffte Effizienzgewinn schon wieder dahin. Auf 
der IDS sahen die Besucher ein Gegenmittel: einen für die 
systemoffene digitale Totalprothetik optimierten Konfektions-
zahn. Der lässt sich einfach aus der Verpackung herausnehmen 
und einkleben.

Bei so vielen digitalen Verfahren und Tools ist es schwer, immer 
und überall den Durchblick zu behalten. Doch mit einem neuen
Konfigurator für CAD/CAM-Maschinen wird die Zusammen-
stellung des Equipments für das eigene Labor so einfach wie 
die Auswahl des Basismodells und der Extras beim Autokauf. 
Grundlage ist das vorhandene fundierte zahntechnische Pro-
duktions-Know-how – der Rest geht mithilfe des Konfigurators
wie von selbst.

Fazit

Auch die Messe selbst hat sich weiterentwickelt und mit dem 
Format der Hybridmesse ihren Besuchern einen attraktiven 
Mehrwert geboten. Gerade die technikaffinen Mitglieder der 
Dentalfamilie haben die digitalen Tools als Ergänzung zur 
Präsenzveranstaltung in den Hallen zu nutzen gewusst – auch 
dies wohl als Vorreiter für so manch andere Branche.

Hinweis: Die nächste IDS findet vom 14. bis 18. März 2023 statt.
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Trotz der noch 
andauernden 
Pandemie konnte 
sich die 39. IDS 
über volle 
Messehallen 
freuen.
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Koelnmesse GmbH
Messeplatz 1

50679 Köln
Tel.: +49 221 821-0
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